
So saß Colin Bennett kürzlich zu-
sammen mit Eismeister Sven Heuer
im Sprecherturm des Eisstadions,
das Duo sorgte aushilfsweise für die
Ansagen während eines Scorpions-
Heimspiels. Zwar war Colin nicht zu
hören. „Aber ich habe mich um die
Musikauswahl gekümmert. Daher
gab es jetzt mal ein paar andere
Songs, sonst ist die Musik ja immer
sehr rockig“, sagt der 19-Jährige
und lacht – wohl wissend, dass die

Klänge eben anders sind bei einer
Mannschaft, die nach einer weltbe-
kannten Rockband benannt ist.
Mittlerweile ist er rund um die Spie-
le noch näher an der Mannschaft
dran, als wenn er nur in der Spre-
cherkabine sitzt. „Ich helfe, wenn
die Spieler etwas brauchen“, sagt
der Auszubildende.

Das klingt nicht nur nach den
klassischen Aufgaben eines Betreu-
ers, es ist auch so. Colin ist im Team

um Chefbetreuer Nadar Feyzi voll
integriert. Trinkflaschen auffüllen
und in die Kabine oder ins Stadion
tragen, Klebebänder für die Schlä-
ger wechseln, während der Partie
die Tür an der Bande öffnen und
schließen für schnelle Spielerwech-
sel – das Spektrum seiner Aufgaben
ist groß. „Ich bin auch auswärts im-
mer dabei, helfe dann gerne mit und
schleppe die Kisten mit der Ausrüs-
tung. Die Aufgabe macht mir sehr
viel Spaß“, sagt Colin, der viel für
die sozialen Medien übrig hat und
dort im Herbst die Umgestaltung
des Eisstadions dokumentierte. Das
Hygienekonzept, für das er sich
auch einbrachte, hatte die Umge-
staltung nötig gemacht.

Und nicht nur Eishockey faszi-
niert Colin, der im Sommer im Spaß-
bad seinen Schein als Rettungs-
schwimmer absolviert hat. Auch
Fußball ist sein Sport. Er spielt selbst
für die 2. Herren des MTV Mellen-
dorf, wo er auch als Jugendtrainer
tätig ist. Nach seinem Abitur 2019
am Gymnasium Mellendorf, an dem
er zusammen mit anderen Schülern

als Schülersprecher fungierte, ab-
solvierte er ein Freiwilliges Soziales
Jahr bei der Musikschule Wede-
mark.

Scorpions, MTV, Gymnasium
und Musikschule – einige der wich-
tigsten Adressen in der Wedemark
hat er also schon erlebt.„Das
stimmt“, sagt Colin und lacht. „Ich
fühle mich hier auch sehr wohl und
der Gemeinde verbunden“, sagt der
Mellendorfer, der seit über zehn
Jahren Trompete spielt.

Mit diesem Musikinstrument
sorgte er im vergangenen Frühjahr
während des ersten Corona-Lock-
downs zusammen mit Mirco Meutz-
ner, seinemAusbilderanderMusik-
schule, für Konzerte auf dem
Außengelände von Wedemärker
Altenheimen. Und in einer Band
spielt der umtriebene 19-Jährige
auch. Forward nennt sich das acht-
köpfige Ensemble. Engagierte
Männer wie Colin, mit denen es vor-
wärts geht, können die Hannover
Scorpions im weiteren Verlauf der
bislang so erfolgreichen Saison ga-
rantiert gut gebrauchen.

Pfiffig in der Pandemie
Der 19-jährige Colin Bennett sucht sich während seiner Lehre neue Betätigungsfelder – und ist nun Betreuer der Scorpions-Profis

Eishockey. In der Oberliga dominie-
ren die Hannover Scorpions die
Staffel Nord und wollen, auch wenn
das noch niemand offen ausspricht,
in die DEL 2 aufsteigen. Colin Ben-
nett hat seinen Aufstieg bereits hin-
ter sich – und zwar vom Auszubil-
denden zum Betreuer der Profi-
mannschaft.

Der junge Mann begann bei der
Sport&Freizeit GmbH, die außer
dem Eisstadion auch das angren-
zende Spaßbad Wedemark betreibt,
imvergangenenAugustseineLehre
zum Veranstaltungskaufmann. In
der Pandemie ist es jedoch schwie-
rig hinsichtlich Veranstaltungen. So
fiel im September das traditionelle
Holi-Festival auf dem Schwimm-
badgelände aus, auch die Eissport-
saison kam ab November mit Aus-
nahme des Oberliga-Betriebs zum
Erliegen. „Colin ist da sehr pfiffig,
hatsicheinfachneueFeldergesucht
und eigene Ideen eingebracht“,
sagt Ingo Haselbacher, Geschäfts-
führer der Sport&Freizeit GmbH.

Von Stephan Hartung

Duell verloren, aber Freund gewonnen
Große Nummern im kleinen Fußball: Jürgen Stoffregen stellt seine persönliche Top-Elf vor

W elcher Torwart war der
beste, welcher Stürmer
hatte einen genialen
Torriecher? Dieses Mal

ist Jürgen Stoffregen mit seiner Top-
Elf an der Reihe. Es sei eine „brutal
schwere Aufgabe gewesen“, sagt
Stoffregen, der als Spieler ein Jahr-
zehnt beim TSV Havelse und zwei
Jahre im Profibereich von Hannover
96 kickte sowie fast 30 Jahre lang als
Trainer an der Seitenlinie stand.
Gleichzeitig sei ihm bei der Zusam-
menstellung aber auch bewusst ge-
worden, „mit wie vielen tollen Fuß-
ballern ich zusammengespielt habe
und welche herausragenden Spie-
ler ich trainieren durfte. Dafür
möchte ich mich herzlich bedanken
und alle, die ich nicht nominiert ha-
be, um Verständnis bitten“, sagt der
63-Jährige, eine Woche vor seinem
Geburtstag, stellvertretend für alle,
die an dieser Stelle schon einmal die
Qual der Wahl hatten.
Stefan Demuth (Tor): Hatte alles, was
ein sehr guter Torwart haben muss.
Auf der Linie, im Eins-gegen-eins,
in der Strafraumbeherrschung und
im Fußballspiel war er herausra-
gend. In der Jugend bei Borussia
Dortmund ausgebildet, strahlte er
zu dem eine enorme Ruhe aus. Lei-

der hat Stefan aus beruflichen
Gründen nur zweieinhalb Jahre
beim TSV Havelse gespielt.
Christoph Lange (Abwehr): War
mein Spieler in der A-Jugend von
Hannover 96 und beim VfV Hildes-
heim. ImponiertemiteinerDynamik
und dem ausgeprägten Willen, im-
mer das Beste zu geben und gewin-
nen zu wollen. Enorm laufstark,
konnte über 90 Minuten jeden An-
griff auf seiner rechten Seite mitge-
hen.
Peter Anders (Abwehr): Der Kapitän
und mit 496 Einsätzen langjähriger
Rekordspieler von Hannover 96
war bei den „Roten“ mein Konkur-
rent auf der Position des Innenver-
teidigers. Sein Kopfballspiel und
seine Zweikampfstärke waren
überragend. Ich habe sehr viel von
ihm gelernt und mir so manches ab-
geschaut. Den Konkurrenzkampf
habe ich verloren, aber einen
Freund gewonnen. Die Verbindung
existiert noch heute.
Per Mertesacker (Abwehr): Mein
Spieler in der A-Jugend von 96.
Weltmeister und 104 Länderspiele –
was für eine überragende Karriere.
SeinStandingalsSpielerbeiWerder
Bremen, Arsenal London und inner-
halb der Nationalmannschaft ist Be-

DIE TOP-ELF VON JÜRGEN STOFFREGEN

Stefan Demuth

Per Mertesacker Peter Anders

Christoph Lange Pascal Preuss

Hannes Winzer

Halil Büyuktopuk Jürgen Siegel

Karl Heinz Vogel Babacar N`Diaye

Uwe Puppel

weis für einen sehr guten Fußballer
und eine herausragende Persön-
lichkeit. So eine Karriere war sicher
nicht vorhersehbar, seine Füh-
rungsqualitäten und klaren Vorstel-
lungen, was zum Fußballspielen ge-
hört, jedoch schon im A-Jugendbe-
reich erkennbar.
Pascal Preuss (Abwehr): Calle ist ein
gutes Beispiel für einen Fußballver-
rückten, der fast alles dem Fußball
untergeordnet hat. Mit seiner Lei-
denschaft zum Fußball konnte er
seine Mitspieler mitreißen und auch
im Training immer wieder neu moti-
vieren. Dass er heute ein erfolgrei-
cher Trainer geworden ist, ist die
logische Konsequenz seiner
Einstellung zum Fußball.
Hannes Winzer (Mittelfeld):
DerJungeausEilvesewarder
geborene Sechser. Er konnte
eine Mannschaft führen
und den Gegner zur Ver-
zweiflung bringen,
weil er überall auf
dem Platz war. Wa-
rum Hannes den
Weg im Profifuß-
ballnichtgeschafft
hat, kann ich im-
mer noch nicht ver-
stehen. Dafür ist er
heute als Spielerbe-
rater mittendrin.
Jürgen Siegel (Mittel-
feld): Er hat unsere ge-
meinsame erfolgreiche
Zeit beim TSV Havelse
in den Achtzigerjahren
entscheidend mitgeprägt.
Seine fußballerische Quali-
tät war überragend. Mit dem
linken Fuß hat er viele Spiele
durch tolle Standards, Pässe oder
Fernschüsse für uns entschieden.
Mit meinem heutigen Arbeitskolle-
gen kann ich sehr gut über den heu-
tigen Fußball diskutieren. Häufig
mit dem Ergebnis: Das wäre uns
nicht passiert (lacht).
Halil Büyuktopuk (Mittelfeld): Halil
kam als 18-Jähriger aus der A-Ju-
gend vom TSV Havelse in den Her-
renbereich zum TSV Krähenwinkel/
Kaltenweide. Begeisterte alle mit
seiner unbekümmerten Art zu spie-
len. Technisch überragend, läufe-
risch nicht totzukriegen – und Tore
schießen konnte er auch. Zu seiner
Zeit sicher einer der besten Ama-
teurfußballer in der Region.
Karl Heinz Vogel (Sturm): Er konnte
die gegnerischen Verteidiger, seine
Mitspieler und unseren Trainer

Hans Siemensmeyer in den Wahn-
sinn treiben. Er war unberechenbar
und ein absoluter Topstürmer. Es
war grausam, im Training gegen
Kalle spielen zu müssen – für mich
als damals 18-Jährigen aber sehr
lehrreich. Wenn wir uns heute tref-
fen, ist das immer noch ein Thema.
Uwe Puppel (Sturm): Der Torjäger
des TSV Havelse. Wenn es uns ge-
lang, den Ball in den Sechzehner zu
Uwe zu bringen, war der Ball im Tor.
Uwe war ein Phänomen. Es ist
mir auch heute noch ein
Rätsel, wie er so man-
ches Tor gemacht hat.

Babacar N’Diaye (Sturm): Baba war
2010 der Aufstiegsheld des TSV Ha-
velse in die Regionalliga. Aber nicht
nur seine 36 Tore in der Meister-
schaft, auch seine Art, sich in die
Mannschaft einzubringen und junge
Spieler zu führen, wenn es mal eng
wurde, war herausragend. Es wun-
dert mich daher nicht, das Ralf Rang-
nick ihn zu RB Leipzig holte und Ba-
ba jetzt auch im Trainerteam von Ju-
lian Nagelsmann arbeitet.

Aufgezeichnet von
Christian Purbs

Jürgen Stoffregen hat es in seiner Zeit
als Spieler und Trainer mit vielen

herausragenden Fußballern zu tun gehabt.
FOTO: CHRISTIAN HANKE

Hannover. Er war mein Trainer in
der A-Jugend. Das ist gut 40 Jah-
re her. Aber wenn es um Germa-
nia Grasdorf ging, war Erich Do-
berstein irgendwie immer da. Bis
zuletzt. Jetzt ist er zu früh mit
72 Jahren gestorben.

Ein Vereinsleben ohne Men-
schen wie ihn ist im Grunde nicht
möglich. Doberstein lebte das
Ehrenamt wie kaum ein anderer.
„Er hat alles gemacht – ich wüss-
te nicht, was er nicht gemacht
hat“, sagt der stellvertretende
Vorsitzende Stephan Schüne-
mann. „Wenn irgendwo eine Lü-
cke war – Erich war da.“

Insgesamt hat er den SV Ger-
mania mehr als 50 Jahre mitge-
staltet – als Spieler, Trainer, Spar-
tenleiter. Unvergessen: In der
Saison 1992/1993 übernahm er
am letzten Spieltag die 1. Herren
– und rettete das Team dank
eines 4:2 gegen Spitzenreiter SC
Langenhagen vor dem Abstieg
aus der Landesliga. Als Trainer
der Ü32 erlangte er bei seinen
Spielern Legendenstatus – Do-
berstein durfte sich mit dem Ab-
druck seiner Hände und eines
Stollenschuhs auf dem Vereins-
gelände verewigen. Er legte den
Grundstein für die neunmalige
Teilnahme an der deutschen Alt-
Herren-Meisterschaft.

Doberstein war Mitgründer
des Fußballfördervereins und ab
2005 dessen Vorsitzender. Mit
über 60 fing er dann noch mal
ganz von vorn an – er übernahm
bei den Germanen die Ballschu-
le, führte also die Jüngsten an
den Fußball heran. Auch davon
profitiert der Verein noch heute.

In den vergangenen Jahren
spielte dann die Gesundheit lei-
der nicht mehr mit. Eine Herz-
klappenoperation stand an, um
die Weihnachtszeit erlitt er einen
leichten Schlaganfall. Nach dem
Klinikaufenthalt wohnte er erst
einmal bei seiner Schwester, um
fit für die Operation zu werden.

Erich Doberstein ist am ver-
gangenen Freitag ins Bett ge-
gangen und am Samstag einfach
nicht mehr aufgewacht. „Seine
verlässliche Hilfsbereitschaft,
seine Warmherzigkeit, sein stets
ehrliches Wesen werden uns feh-
len“, sagt Peter Hellemann aus
dem Vorstand des Fördervereins.

Jonas Freier

Grasdorf
trauert um
Legende

Doberstein

Erich Doberstein verewigt sich mit
dem Abdruck seiner Hände und
eines Stollenschuhs auf dem Ver-
einsgelände von Germania Gras-
dorf.
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Mit viel Elan beim
ABC-Onlinetraining
Badminton. Abwechslung für Kör-
per und Kopf bietet der Altwarmbü-
chener BC seinen Mitgliedern durch
ein Onlinetraining an. Geleitet wer-
den die beiden Gruppen (sechs bis
13 Jahre und ab 14 Jahren) von Anja
Katharina Duda. Die ausgebildete
Trainerin freut sich darüber, dass
sich mittlerweile ein Stammpubli-
kum gebildet hat, „auch Geschwis-
ter und Freunde machen mit viel
Elan mit“. Mehr Informationen gibt
es im Internet unter badminton-alt-
warmbuechen.de.

Ganz nah dran: Colin Bennett versorgt die durstigen Scorpions-Spieler mit Ge-
tränken (links) und klatscht nach Toren an der Bande ab. FOTO: STEPHAN HARTUNG
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